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Sonnabend den 5. September 1835. 


Die Sonnenflecken. 


In die Beobachtung der Sonnenflecken aufs 
Aeußerſte vertieft, ſaß der Rektor Puff zu Qualm⸗ 
ſtadt auf feinem Obſervatorium, das er ſich, ſeit⸗ 
dem es ihm gelungen war, ein altes Teleskop in 
einer Auktion zu erringen, aus einer nach Mittag 
gelegenen Bodenkammer nett und bequem einge⸗ 
richtet hatte. Zwar konnte er ſich nicht in dem 
alleinigen Beſitz beſagten Lokals behaupten, denn 
ſeine Frau nahm einen Theil deſſelben zu trockenen 

Gemuͤſen, Mehl und dergleichen in Anſpruch, 
woraus fuͤr den Rektor die Unbequemlichkeit er⸗ 
wuchs, daß er nicht ſelten vierfuͤßige Zuſchauer bei 
ſeinen aſtronomiſchen Operationen bekam; ja, es 
war ihm ſogar einmal begegnet, daß, als er eine 
Bewegung am Himmel durch ſein Fernrohr wahr⸗ 
zunehmen glaubte, und in ſeiner Freude ſchon Frau, 

Kind und Geſinde, ſammt der ihm anvertrauten 
Schuljugend, zu Zeugen aufrufen wollte, es ſich 


am Ende fand, daß es. ein Rattenſchwanz geweſen, f 
der ihm zufaͤllig in den Bereich ſeines Glaſes ge⸗ 
kommen war. Indeſſen zog der Himmel den guten 


Mann dergeſtalt an, daß er leicht die irdiſchen 


Mängel darüber vergaß; ſelbſt die Außerft naſſe 


und kalte Witterung des Jahres, welche feinen - 


Garten- und Feldfruͤchten bedeutenden Schaden 
brachte, war ihm nicht nur gleichgültig, ſondern 
ſogar angenehm, ſeit er darin eine Beſtaͤtigung ſei⸗ 
ner Hypotheſe fand, daß die Sonnenflecken gus⸗ 
gebrannte Stellen des Sonnenkoͤrpers waͤren, daß 
dadurch das Feuer der Sonne, folgleich auch die 
Waͤrme auf der Erde, nothwendig vermindert wer⸗ 
den muͤſſe, und man ſich daher auch nicht zu wun⸗ 
dern brauche, wenn nichts mehr auf der Erde wach⸗ 
ſen und gedeihen wolle. i . 
Kurios, ſagte er aufſtehend und ein anderes 
Glas in ſein Rohr ſuchend, den ſiebenten habe ich 
richtig verloren! Ich will nicht hoffen, daß er ſich 
wieder entzuͤndet hat; er war mir juſt der liebſte, 


N 


* 


a nicht mehr auszuhalten! 


ein ganz ſcharmanter, herrlicher Fleck, groß, dun⸗ 


kel und rund. — Unterdeſſen kam es laut und im⸗ 


mer lauter die Treppe heraufgepoltert, die, von 
keinem Lichtſtrahl beleuchtet, und nur mit aͤußerſter 
Vorſicht beſtiegen werden konnte, zumal, da ſie 
ſeit mehr als fünf und zwanzig Jahren, fo wie die 
ganze Rektorwohnung, eine Reparatur hoͤchſt noͤthig 
bedurfte. Dem Irdiſchen gaͤnzlich entruͤckt, kuͤm⸗ 
merte ſich Puff nicht ſehr darum, bis ihm endlich 


die Worte in die Ohren droͤhnten: Da ſitzt er rich- 


tig, und guckt wieder nach den verdammten Son⸗ 
nenflecken, indeſſen mir die Jungen alle Gurken 
und Bohnen in Grund und Boden treten; es iſt 
= Ich rechtſchaffenes Weib 
Er plage mid) faſt zu Tode, und fo ein Muͤßiggaͤnger 
guckt nach der Sonne. — Der Rektor benutzte das 
Athemholen feiner theuern Ehehaͤlfte, welche, mit 
beiden Händen geſtikulirend, in der Thuuͤre ſtand, 
und ſagte: Ich bin ein Müßiggänger? ich, der 
ich dem edelſten Geſchaͤfte obliege, ein Muͤßiggaͤn⸗ 
ger? Aber ſo ſeyd Ihr kleinen Seelen, nur das 
Irdiſche reizt Euern Blick. — Dummes Geſchwaͤtz! 
erwiederte die hoͤchſt erzuͤrnte Gattin, komm nur 


herunter, und jage mir die Jungen aus dem Gars 


ten. — Ei, verſetzte der Rektor, das kannſt Du 
doch ſelbſt thun! Man muß bei dem ſtets bedeckten 
Himmel dieſes Jahres jeden Augenblick benutzen. — 


Das thun eben Deine Jungen auch, antwortete 


heftig die Frau; darum liegen fie mir unaufhörlich 
im Garten, wenn ich denke, fie ſeyen in der Stube. 
Ich kann es nicht zwingen; geſtern und vorgeſtern 
habe ich fortwaͤhrend maulſchellirt, ſo daß mir die 
Bewegung davon ordentlich in den Haͤnden geblie⸗ 
ben iſt; beinahe haͤtte ich der Milchfrau auch eine 
gegeben, als. fie mir heute früh zu dünne Sahne 
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brachte; denke doch nur, wohin das führen kann. 
Meine Gurken, meine Bohnen! Wer weiß zwar, 
ob ich fo welche bekommen hätte, jedoch die Hoff⸗ 
nung , die — Nun ja, die , entgegnete der Rek⸗ 
tor, laßt nicht zu Schanden werden; ich werde 


meinen Fleck ſchon wieder finden. 


Geduldig ſchritt nun der Rektor ſeiner Gattin 


nach in den verwuͤſteten Garten; allein die Augen, 


welche auch wohl zuweilen unbewaffnet in die 
Sonne geſchaut hatten, konnten die irdiſchen Ge⸗ 
genſtaͤnde nicht deutlich erkennen, daher es denn 
kam, daß, indem ſich der arme Rektor anſtrengte, 
die Denunciaten im Garten ausfindig zu machen, 
(ſie waren bereits, von ahnender Furcht getrieben, 
in ihren Dunſtkreis, die Schulſtube, zuruͤckgekehrt), 
er ungeſchickt den letzten Bohnenſtaͤngel niedertrat. 
Paff, klatſchte es, und feine Mütze verſchob ſich.— 
Wa. , was? rief der erſchrockene Aſtronom, war 
das ein Schlag? ein Backenſtreich? Wie? — Lieb⸗ 
ſtes, beſtes Maͤnnchen, begütigte ſie ihn, ich will 
es in meinem Leben nicht wieder thun! Iſt ja der 
erſte Schlag, den Du von mir in unſerer vier und 
zwanzigjaͤhrigen Ehe bekommen haſt; aber ſo geht 
es! Bor ich Dir nicht geſagt, daß mir ſeit vor⸗ 
geſtern die Bewegung des Ohrfeigen-Austheilens 
ordentlich zur feſten Bewegung geworden iſt? Das 
kömmt von den verdammten Sonnenflecken! — 
O Du thoͤrichtes Weib, widerſprach ihr der Rektor, 
was ſind alle Bohnen der Erde gegen dieſe himm⸗ 
liſche Erſcheinung! Wenn ich Dir nun ſage, daß 
von dieſen Flecken, welche der Sonne das ſind, 
was uns die Blattern, vielleicht eine gaͤnzliche Um⸗ 
geſtaltung des Univerſums ausgehen wird. Spuͤrt 
man es nicht ſchon auf unſerer Erde? Wie muß 
man es erſt auf den der Sonne naͤhern Welkkoͤrpern, 


„„ 


z. B. dem Sirius, (hier fing der Rektor an, ſich 
gewaltig zu raͤuspern und zu huſten; ſeine aſtrono⸗ 
miſche Weisheit ſchien ihm in die Kehle gefahren zu 
ſeyn), oder dem großen Baͤren, empfinden. Wird 
es nicht täglich Falter auf der Erde? , Wie? 

Um ihr Unrecht einigermaßen gut zu machen, 
hoͤrte die reuige Gattin geduldig zu, und wuͤrde 
gern eine Stunde in der Sonnenhitze geſtanden 


haben, wenn nicht eben der Maͤdchen-Schulmeiſter 


in den Garten getreten waͤre, angeblich in der Ab⸗ 
ſicht, ſich friſche Salatpflaͤnzchen auszubitten, aber 
eigentlich, um ſeine Augen an dem einzigen Sproͤß⸗ 
linge des Rektors, dem liebreizenden Minchen, zu 
weiden, einer Pflanze, die, wenn gleich ohne ſon⸗ 
derliche Pflege aufgewachſen, dennoch mit den herr⸗ 
lichſten Bluͤthen prangte. Dieſer Maͤdchen⸗Schul⸗ 
meiſter war ein junger Mann, der ſeinem kuͤrzlich 


uͤbernommenen Amte mit vielem Eifer vorſtand, 


und ſich bereits durch gute Aufführung und Geſchick⸗ 
lichkeit, (letztere neuerlich durch eine feierliche Pruͤ⸗ 
fung der ihm anvertrauten Jugend erprobt), die 
Gunſt des Superintendenten im hohen Grade 
erworben hatte, was der Herr Rektor, ſeines himm⸗ 
liſchen Sinnes wegen, eben nicht von ſich ruͤhmen 
konnte. 
Recht gut, daß Sie kommen, liebſter Freund, 
rief Puff dem jungen Manne entgegen; erinnern 
Sie ſich, daß Sie juͤngſt meine Meinung von den 
Sonnenflecken, als ausgebrannte Stellen der 
Sonne, beſtreiten wollten? Nun habe ich eine 
Beſtaͤtigung meiner Anſicht! Ein Fleck iſt mir ver⸗ 
loren gegangen, welchen ich nicht wieder finden 
kann; folglich muß die Stelle ſich von neuem ent 
zündet haben, und ſo .. Aber wenn die Sonnen⸗ 
flecken ausgebrannte Stellen ſind, unterbrach ihn 


5 vermiſſe? a 
ablegen müffen, den ich bei meinen Beobachtungen 7 


— = a 


der Mäbchenlehrer, wie konnen fie 5 bon Weiten 
entzünden? — Es hat ſich wiederum brennbare 
Materie gehäuft, war die Antwort, und merken 
Sie denn nicht, daß es beträchtlich wärmer gewor⸗ 
den iſt in den letzten Tagen, wo ich meine Flecken 
Ich habe meinen warmen Schlafrock 


bisher recht wohl vertragen konnte. 

Eben wollte der Maͤdchen-Schulmeiſter mit 
einer neuen Einwendung hervortreten, da zeigte 
ſich Minchen, und vergeſſen waren Salatpflaͤnzchen 
und Einwendungen; ja, er hoͤrte ſogar nichts mehr 
von des Rektors fortgeſetzten Demonſtrationenz 3 
nur die Einladung der Frau Rektorin, dieſen Abend 


einen Serviettenklos mit brauner Sauce verzehren 
zu helfen, ſchallte ihm deutlich und lieblich in die 


Ohren, zumal da ſie von einem bedeutenden Blicke 
aus Minchens ſonnenklaren Augen begleitet wurde. 
Ein geſcheidter Mann, der Maͤdchenlehrer, 


ſagte der Rektor, als jener ſich entfernt hatte; er 


hat Sinn für alles Große und Schoͤne. — Nicht 
wahr? erwiederte Minchen freundlich; das habe 
ich laͤngſt gemerkt. — Ja, fuhr Puff fort, nur in 
der Aſtronomie iſt er noch nicht weit; aber es fehlt 
ihm auch ein Teleskop und ein Obfervatorium, wie 
das meinige. — Da koͤnnten Sie ihm ja geſtatten, 
rieth die Tochter, oͤfters ſich auf dem Ihrigen ein⸗ 


zufinden; ich haͤtte ſelbſt Luft, ein wenig die Sons 


nenflecken zu obſerviren. — Wirklich? fragte der 
Rektor; nun, wir wollen ſehen, wenn ich meinen 
fehlenden nur erſt wieder habe. — Ja, als Sie 
Ihren warmen Schlafrock weglegten, erinnerte 
Minchen, . meinten Sie nicht, es wäre in der 
Sonne wieder etwas angebrannt? — Ja fo, ant⸗ 


wortete der Rektor, , ſagte ich? Du haft recht! 
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man vergißt manchmal ſo etwas. Doch, Kind, 
ich dachte, es wäre ſehr warm geworden; vielleicht 
hat ſich ein anderer Sonnenfleck wieder entzuͤndet; 
laß uns ins Haus gehen. 
Alle traten hinein. Unter Bereitung des Abend⸗ 
eſſens verſtrich den Frauen, beſonders der mann⸗ 
baren Tochter, die Zeit auf eine angenehme Weiſe. 


Wer je fuͤr geliebte Menſchen beſchaͤftigt war, kann 


ſich ihre Empfindung leicht vergegenwaͤrtigen. 

Endlich erſchien die erſehnte Stunde, und mit ihr 

Herr Blau, der Maͤdchen-Schulmeiſter. Man 

ſetzte ſich zu Tiſche; zwiſchen Minchen und der Rek⸗ 

8 torin nahm Herr Blau ſeine Stelle, und dieſem 
gegenüber ſaß der Rektor, welcher außer der Aſtro⸗ 

nomie auch etwas Gutes zu eſſen liebte. Er freute 
ſich auf den Pudding; allein erſt mußte er dieſen 

Preis dadurch zu verdienen ſuchen, daß er ſich an 
einer Bierkaltſchale zerarbeitete, in welcher die oͤko⸗ 
nomiſche Hausfrau ihre harten Brotrinden geſchickt 
angebracht hatte; er wurde ein wenig verdrießlich, 
und gedachte des unerwarteten Vorfalls im Garten. 
Minchen merkte das, und ſtieß leiſe den gerngeſehe⸗ 
nen Nachbar an, um ihn zu einem Geſpraͤch zu ver⸗ 
anlaſſen. Dieſer brach nun auf einmal los: Apro⸗ 
pos, Herr Rektor, als ich dieſen Nachmittag von 
Ihnen nach Hauſe kam, fand ich in einem Sour: 
nale eine Erklärung der Sonnenflecken, die mir 
hoͤchſt wahrſcheinlich vorkommt. 

f Wie, eine andere als meine? fragte Herr Puff 
eben nicht im freundlichſten Tone. — Ja, liebſter 
Freund, fuhr Blau fort, die Sonne iſt an ſich ein 
dunkler Körper, ſagte jener Aſtronom „ — Dunk⸗ 


ler Körper, unterbrach ihn ſchnell der Rektor, dun⸗ 


kel ahnend, daß ſeiner geliebten Hypotheſe eine 
große Gefahr drohe, dunkler Koͤrper? dummes 


flammt, wie .. wie 


Zeug! Wie kann ſie denn leuchten, wenn ſie dun⸗ 
kel iſt? — Sie leuchtet auch gar nicht, erwiederte 
der Gaſt. — Nicht? fragte heftig der Rektor, und 
verſchob ſich die Muͤtze; allein der Mädchen: Schul: 
meiſter, ſchon warm geworden durch den Anfang 
ſeiner Erklaͤrung, und von Bekehrungsſucht ent⸗ 
„ faſt alle Menſchen, ließ 
ſich nicht ſtoͤren, ſondern fuhr fort: Nein! ſie iſt 
vielmehr von einer leuchtenden Atmoſphaͤre umflofs 
fen, gleich den Wolken, welche unſere Erde umzie⸗ 
hen. — Woher wiſſen Sie denn das? fragte der 
Rektor ſchon ſpitzig, und zur Selbſtvertheidigung 
ſich ruͤſtend. — Eben daher, woher Sie wiſſen, 
daß die Sonne brennt wie ein Reisbuͤndel, antwor⸗ 
tete der junge Lehrer noch ſpitziger. 

Jetzt war die Mine geladen, und es bedurfte 
nur eines Fuͤnkchens, um die Exploſion zu bewir⸗ 
ken. Minchen wurde nicht wohl zu Muthe bei dies 
ſen Anzeichen; ſie ſtieß den Freund mehrmals an, 
allein er merkte es nicht, denn ihm ging die Wiſſen⸗ 
ſchaft noch uͤber die Liebe. Die Rektorin war 


unterdeſſen in die Küche gegangen, um den Pud⸗ 


ding vollends zur Tafel zu bereiten. Blau aber 
fuhr alſo fort: Ja, wenn nun dieſe leuchtende 
Atmoſphaͤre ſich an einigen Stellen zuweilen ver⸗ 
duͤnnt oder auseinander fließt, ſo kann man den 
dunklen Sonnenkoͤrper erkennen, und das ſind die 
Sonnenflecken. 

Jetzt kam der Pudding auf den Ziſch, begleitet 
von der braunen Sauce. Der Rektor, von der 
ſcheinbaren Evidenz der Erklaͤrung verbluͤfft, und 
des Streitens ungewohnt, wenigſtens uͤber wiſſen⸗ 
ſchaftliche Gegenſtaͤnde, kam nun in große Ver⸗ 
legenheit, die gehoͤrigen Ausdruͤcke zu finden, und 
ſuchte vergebens kraͤftige Worte, um ſein Mißfallen 


„5 


zu erkennen zu geben, und gerieth dadurch in eine Amtliche und Privat Anzeigen. i 

um fo größere innere Wuth. Seine ausgebrann?;n f 5 

ten Stellen ſollte und mußte er retten, denn eher ; Bekann = ach ung. 

haͤtte er das Leben, als ſeine Meinung aufgegeben. Zu den allgemeinen fruͤheren Beſtimmungen der 

Man denke ſic feinen Zufand. a 
(Der Beſchluß künftig). ) bei jeder der großen Feuerſpritzen ein Specials 


Aufſeher angeſtellt iſt, welcher eine Auszeich⸗ 


nung, beſtehend in einem Blechſchilde mit 
ſchwarzem Grunde und rother Nummer am 


An den Genius der Ruhe. linken Arme kraͤgt; 
5 j 5 b) Be find gige Fall eines Brandunglücks 
Du ſchwebſt um muͤde Herzen unfzig zuverläßige Bürger zur Rettung von 
1 der Br 5 \ Mobilien aus den brandbedrohten Haͤufern be⸗ 
Du druͤckſt verweinte 11 2 ordert. Sie tragen zu ihrer Auszeichnung 


Mit einem Kuſſe z 


Und nimmſt den ſcweren Pilgerſtab und ſchwarzer Nummer am linken Arme. 


Dem muͤden Wandrer freundlich ab. Indem wir das Publikum hiervon in Kenntniß 
ſetzen, gewaͤrtigen wir, daß bei vorkommendem 
Zwar, ach! Dein Kuß iſt bitter, Brandunglüc dieſen Bürgern bei Ausübung ihrer 
s Und Deine Hand iſt kalt! Pflichten Niemand die ihnen gebuͤhrende Achtung 
Wir armen Menſchen ſchaudern verſagen, vielmehr jeder rechtlich Denkende ſie gegen 
Vor ihrer Allgewalt; dennoch etwa vorkommende Beleidigung durch guͤt⸗ 
Doch traͤgſt Du in der kalten Hand . liche und beſcheidene Einmiſchung in Shas . 
Den muͤden Geiſt ins Ruheland. Fa men werde. ; 
: * Grünberg den 1. Septbr. 1833, i 
Auch führft Du matte Kämpfer Der Magiſtrat. N 
Zum Friedenstempel auf, 5 
Und nimmſt gebrochne Herzen Erinnerung. 
Und deckeſt Erde drauf! Die Servis⸗- und Communal⸗ Beitraͤge pro 
“Drum reich” auch mir, o Genius, Septbr. er. find bis zum 8. d. M. einzuzahlen. 


Drum reich auch mir den Subertuß, Wegen der Ruͤckſtaͤnde von derartigen Abgaben 
2 bis zum 1. d. M. muß, ſofern ſte nicht ſofort gezahlt 
werden, die executiviſche Einziehung, inſoweit dies 
noch nicht geſchehen iſt, verfuͤgt werden. 


L o 3 ogryph Grünberg den 1. Septbr. 1835. 
r Der Magiſtrat. 
Dem E muß nie das letzte fehlen, 
Sonſt kannſt Du nimmer auf ihn, zahlen; Avertiſſem ent. 


Wenn er dann auch ein Rieſe waͤr', ‚Die diesjährige, im ſtaͤdtiſchen Eichwalde bes 
Fällt ihm die kleinſte Laſt zu ſchwer. findliche Eichelmaſt, ſoll an den Meiſtbietenden ver⸗ 
BR 2 pachtet werden, und es iſt hierzu ein Licitations⸗ 


Re ; ee Termin zum 15. Septbr. d. J. anberaumt worden. 
Aufloſung der Charade im vorigen. Stuͤck; Pachtluſtige werden eingeladen, am gedachten 
- i Tage Vormittags 10 Uhr auf dem Rath auß su 
EEAUmDEEB erſcheinen und ihr Gebot abzugeben. a 
Grünberg den 2. Septbr. 1835, 


f = Der Magiſtrat. 


ebenfalls ein Blechſchild mit weißem Grunde 


3 


2 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 10, d. M. Vormittags 
10 Uhr wird eine Parthie alter eichener Staaken, 
am Kaſchoberge bei Krampe, durch die ſtaͤdtiſche 
Curatel⸗Deputation an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft werden, was hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. 
> den 3. September 1835. 
Der Magiſtrat. 


- Bekanntmachung. 

Der mit dem 31. December d. J. pachtlos wer⸗ 
dende hieſige Stadtkeller und die Stadt⸗ Waage, 
ſollen anderweitig auf ſechs Jahre in termino den 
7. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Rathhauſe an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. Kautionsfaͤhige Pachtluſtige 
werden hierzu eingeladen, und koͤnnen die Bedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur einſehen. 

Grünberg den 12. Auguſt 1836. 
Der Magiſtrat. 


Subhaftations = Patent, 
Die zum Winzer Johann Chriſtoph Kurtz'ſchen 
Nachlaſſe gehoͤrigen Grundſtuͤcke: 
1) das Wohnhaus No. 450. im vierten Viertel, 
mit Grabebeeten, hinter der Burg, taxirt 
506 Rthlr. 22 Sgr., 
2) der Weingarten No. 1441, A., d Flecke in 
Sibirien, taxirt 218 Rthlr. 8 Sgr., 
follen Theilungs halber in Termino den 3. Oktober 
55 Vormittags um 11 Uhr, auf dem Land: und 
Stadtgericht oͤffentlich an die Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 
Gruͤnberg den 29. Auguſt 1835. 

Koͤnigl. Land- und Stadt-Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Der dem Winzer Chriſtian Kade gehörige Wein⸗ 
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e 
In einer vor uns, wegen mehrerer Einbrüche 
und Diebſtaͤhle ſchwebenden Kriminalunterſuchung, 


iſt eine halbwollene, roth⸗, gruͤn⸗ und ſchwarzſtrei⸗ 


fige, mit Flanell gefutterte, und mit alten ſeidenen 
Bindebändern verſehene Hülle, wie fie Landleute 
in der Gegend von Prittag zu tragen pflegen, als 
wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag genommen 
worden, zu welcher noch kein Eigenthuͤmer hat 
ermittelt werden koͤnnen. Der unbekannte Eigen⸗ 
thuͤmer dieſer Huͤlle wird daher aufgefordert, ſich 
bei uns zu melden, ſeine Vernehmung, wie er aus 
dem Beſitz der Hülle gekommen, deren Vorlegun 

zum Anerkenntniß, und deren Aushaͤndigung 1010 
Beendigung der Unterſuchung, zu gewaͤrtigen. 
Koſten werden ihm dadurch nicht verurſacht. Die 
Wohlloͤblichen Dominia und die Dorfgerichte, in 


deren Bezirk Diebſtaͤhle vorgekommen ſind, werden 


erſucht, die Beſtohlenen auf dieſe Bekanntmachung 
aufmerkſam zu machen. 
Gruͤnberg den 29. Auguſt 1835. 


Prinzlich von Carolath'ſches Gerichts-Amt der 


garten No. 546. c. in der Linde hierſelbſt, taxirt 
41 Rthlr. 7 Sgr., fol in Termino den 28. No⸗ 


vember d. J., Vormittags um 11 Uhr, auf dem 
Land⸗ und Stadtgericht oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Grünberg den 24. Auguſt 1835. 


Koͤnigl. Land und Stadt⸗Gericht. 


Herrschaft Saabor. 


Auction. 
Montag den 7. d. M., Vormittags von 9 Uhr 
an, werden bei der Tiſchler⸗Wittfrau Nippe in 
der Lawalder Gaſſe: 
Tiſchler⸗ Handwerkszeug, Nutholz und einige 
neue Meubles ꝛc. 5 
gegen baare Zahlung verauktionirt werden. 
Gruͤnberg den 3. See 1835. 
5 Nickels. 


Die Schutzpocken⸗ Imp ung findet wiederum 
alle Dienſtage, Nachmittags um 2 Uhr, in meiner 
Wohnung ſtatt. ö 


Kutter 


Nachtlichter, welche fich bei reinem Oel durch 
helles, ſparſames und lange anhaltendes Brennen 
befonders auszeichnen, in // und % Jahr⸗ Schach⸗ 
teln, desgleichen Wachs- und Zylinder-Dochte, in 
beſter Qualität, empfiehlt billigſt 

Ernſt Helbig. 


Eine Oberſtube iſt zu vermiethen, und kann 
zum 1. Oktober bezogen werden bei 
Kosmann in der Todtengaſſe. 


Da es mir zu Ohren gekommen iſt, als hätte 
ich mit den mir anvertrauten Arbeiten nicht reell 
verfahren, ſo fordere ich hiermit Denjenigen, wel⸗ 
cher wegen ſolchen Angelegenheiten mit mir vor 
irgend einer Behoͤrde erſchienen ſeyn will, ernſtlich 
zum Beweiſe auf, im Nichtgewaͤhrungs⸗Falle ich 
aber dieſem Verlaͤumder gewiß auf die Spur zu 
kommen ſuchen werde 5 

Zugleich zeige ergebenſt an, daß ich von jetzt ab 
bei Herrn Dehmel am Markt, neben Madame 
Goldſtuͤcker, wohnen werde, und empfehle mich zu 
allen Arten Reparaturen, Graveur⸗, Gold- und 
Silber-Arbeiten. ; 


Beffer, 
Graveur, Gold: und Silber Arbeiter. 


Sonnabend den 5. September, Nachmittags 
um 3 Uhr, findet bei mir ein Schwein⸗Ausſchieben 
ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 

9 z Wittwe Kuͤnzel. 

Auslaͤndiſche Wein⸗Gebinde von 7 bis 18 
preuß. Eimer Groͤße, in ganz gutem Zuſtande und 
gefaͤlliger Form, hat billigſt abzulaſſen a 

Obergaſſe. 


David Hentſchel, 
Bei Benjamin Girnth hinterm gr. Baum 
haben ſich zwei Gaͤnſe eingefunden, welche gegen 


Erſtattung der betreffenden Koſten vom Eigenthuͤ⸗ 


mer in Empfang genommen werden koͤnnen. 


5 Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenft . 
an, daß das am 31. Auguſt bei mir begonnene 
Kegelſchieben, zu 2 Sgr. 4 Pf. Einlage, noch bis 

zum 14. September taͤglich fortgeſetzt werden wird, 

wozu ich hoͤflichſt einlade. : 
2 Kirchner, Brauer in Heinersdorf. 


Eine Oberſtube nebſt Alkove, Kuͤche und Holz⸗ 
gelaß iſt zu vermiethen, und bald zu beziehen bei 
Wilhelm Muͤhle am Markt. 


Sinumbras, Studir⸗ und Frankſche Lampen in 
den verſchiedenſten Farben und Größen, nach ge⸗ 
ſchmackvollſter und zweckmaͤßigſter Art gearbeitet, 
wie auch Zylinder- und Buchlaternen, und die ſchon 
laͤngſt erwarteten Mehlſpeiſe-Formen, empfing und 
empfiehlt billigſt = 
; Er Ernſt Helbig. 


man in der hieſigen Buchdruckerei. 


Unterzeichneter beabſichtigt, eine hinter Krampe 


beim Weißbaum gelegene Wieſe aus freier Hand 


zu verkaufen, und bittet Kaufliebhaber, ſich bei 


ihm melden zu wollen. 
Auguſt Schirmer. 


Eine Stube mit Alkove nebſt Zubehoͤr iſt zu ver⸗ 
miethen bei Wichers am Oberthor. 


Zum kommenden Sonntage werde ich eine Kaule, 
circa 6 Viertel, guten 30r. Wein anſtechen, K Quart 


3 ſgr., wobei auch zugleich 38 r. zu 2 ſgr., und Zar. 
zu 4 for. zu haben iſt. 8 
N N Gerber Conrad. 


Reine, wie auch wohlriechende Kokus-Nuß⸗ 


Oel-Soda⸗Seife, letztere ihres angenehmen Ge⸗ 


ruches wegen ſehr beliebt, desgleichen Mandel⸗, 


Windſor⸗, Transparent», Phantaſie⸗, Veilchen⸗ 


und Palmſeife, empfiehlt in beſter Guͤde 
Ernſt Helbig. 


Gute ſaure Gurken verkauft 
; 5 die Wittwe Vogel. 


Ein großer brauner Ofen, drei Bratröhre und 
Ofenthuͤre, iſt billig zu verkaufen; wo? erfaͤhrt 


man beim Herrn Buchdrucker Krieg. 


- Ein Paar Preß⸗Auflehnen, zu Weinpraͤmen ıc. 
anzuwenden, ſind zu verkaufen. Wo? erfaͤhrt 


Wein ⸗Ausſchank bei: 
Karl Lienig, Schießhausbezirk, 38 r., 2 fer; 
Köhler in der Plantage, rother 34r,, 4 ſgr. 
Gotthilf Hartmann, 27r. 8 ſgr., und 38r. 2 far. 
Vorwerksbeſitzer Hille, Niedergaſſe, 34r., 3 ſgr. Kpf. 


Auguſt Senftleben in der Todtengaſſe, 33r., 2 ſgr. 


Sachtleben am Markt, 34r., 4 ſgr. 


Seiler Maͤntler, breite Gaſſe, 33r., 2 far. 
Auguſt Fiedler hinterm grünen Baum, 34 r., 4 far, 


Schuͤtze in der Neuſtadt, Z4r. 


Wittwe Beutel auf der Niedergaſſe, 33r., 2 fgr. 
Samuel Pilz auf der Obergaſſe, 2 ſgr. a 

Wittwe Pilz auf der Niedergaſſe, 33r., 2 gar. 
Auguſt Mangelsdorff, breite Gaſſe, 34%, Aſgr. 
Fleiſcher Sommer, 33r., 2 far. 
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Nadler Peſchel! in ber Buttergaſſe. 
Verw. Poſamentirer Graͤtcz, 33r., 2 ſgr. 
= Gottl, Aug. Se Gruͤnbaumbezirk, 33r,, 210% 


Kirchliche 


Gebo 
Den 22. Auguſt: Tagearbeiter Gottfried Pohl 
eine Tochter, Juliane Wilhelmine. 
Den 23. Kaufmann Johann Auguft Teusler 
ein Sohn, Otto Georg Martin, 


Nachrichten. 
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Den 25. Schuhmacher Joh. Chriſtian Ulrich 


in Schertendorf ein Sohn, Guſtav Heinrich. 
Den 26. Tuchmachergeſellen Joſeph Beutel 


ein Sohn, Wilhelm Samuel. 


Den 30. Tagearbeiter Samuel Sauermann 
eine todte Tochter. a 
Dem 2. September: Tuchbereitergeſellen Joh. 
Ehriſtian Richter Zwillingsſoͤhne, Karl Auguſt und 
Friedrich Wilhelm. 
Getraute. 
Den 1. September: Seifenſieder Friedr. Alex. 


Sitten mit Saft. Auguſte Amalie Florentine 


Den 3. Gaͤrtner Johann Anton Muͤller in 
Rengersdorf, mit Anna Eliſabeth Schirm aus 


2 1 


— - 


Oroſchkau. — Einwohner Gottftied Reimann, 
fer aus Ochelhermsdorf. 


mit Wittfrau Anna Dorothea 3 geb. Prü⸗ 


Geſtorbne. f 

Den 27. Auguſt: Bauer Johann Ebriſtoph 

Bohr in Sawade, 55 Jahr 7 Monat 28 Tage, 

(Bruſtkrankheit). — Gaſtwirth Adolph Wilhelm 

Seidel Sohn, Adolph Robert, 1 Monat 11 Tage, 
(Schlagfluß). 


Den 29. Maurergeſellen Joh, Gottlob Keller 


Tochter, Henriette Wilhelmine, 10 Monat 21 Tage, 
(Kraͤmpfe). 

Den 30. Fabrikenbeſitzer Karl Adolph Fritſche 
Tochter, Maria Wilhelmine, 11 Monat 22 Tage, 
(Bruſtfieber). — Ausgedinge + Gärtner Johann 
Chriſtoph Scheibner in Sawade, 73 Jahr 9 Mo: 
nat 2 Tage, (Alterſchwaͤche). 

Den 2. September: Bauer Johann George 
Frentzel in Wittgenau, 62 Jahr 14 Tage, (Ab⸗ 
zehrung). = 


Soktespienf in der evangeliſchen Kirche. 


Am 12. Sonntage nach Trinitatis. 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 
Nachmittagspredigt Herr Kandidat Ringmann. 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 
— — . — — .—ꝛ—̃— —— —e—ẽ ů 
Hödfter Mittler Geringſter 
Vom 31. Auguſt 1835. Preis. Preis. Preis. 
; Rihlr. Sgr. Pf. I RNthlr. Sgr. Pf. I Nthlr. Sgr. Pf. 
„hb ͥã ĩðâdd PPP ã ¶Tk᷑t. LETCRIGESENE SUR ER Here DE 
Waizen . der Scheffel 1 239 1. 20 8 1 17 6 
Roggen ek 2 1 2 6 1 — 8 — 28 9 
Gerſte, 1 - : 1 8 — 1 5 6 1 5 — 
„kleine : 1 2. — 1 El 1-1 — — 
Hafer 5 z 2 — 22 = lt) 9 — 19 6 
Erbſen, 3 + a 2 4 — 2 ER 3% — — 
8 : : 2 U ae A 2 Erst 1, 26 — 
Kartoffeln. = P — 20 — — 11 14x60 — 15 — 
en der Zentner — 27 6 — 26 3 — 25 — 
Stroh das Schock 5 — — 4 15 4 — — 


— — ( ́ͤ ᷣ .—n . —- . —ů—ꝛsi—ER8383ů3ßö«3Cĩq“NUNĩ kkꝛ5xñ].̃ôG ] òàv1k ¾˙1 1111111111111 


Wochentlich exſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 


Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 
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